
gangenen Freitag in einer Pressekonferenz öffentlich dazu Stel­
lung genommen und habe in der Öffentlichkeit die Frage noch 
einmal gestellt. Ich habe unmittelbar 2, 3 Stunden nach dieser 
Konferenz die Listen erhalten und habe dann, da ich kein Hellse­
her bin und nicht in die Leute reinsehen kann, die Listen abar­
beiten können. Die gleiche Bedürftigkeit besteht bei allen Mini­
stern, ich meine, bei allen Amtskollegen, die in gleicher Weise 
auf die Listen warten.

Das gleiche Problem ist heute vom Fernsehfunk an mich her­
angetragen worden. Alle gesellschaftlichen Bereiche sind offen­
sichtlich mit diesen OibEs durchsetzt, aber wir können im Innen­
ministerium nicht überprüfen, wer OibE ist und wer nicht. Wir 
sind auf die Informationen, auf die Arbeitsergebnisse des Son­
derausschusses angewiesen.

Dr. M eisei (Bündnis 90/Grüne):

Da Sie mich offenbar mißverstanden haben, gestatten Sie eine 
kleine Nachfrage?

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Schmieder:

Nein, es reicht, Herr Abgeordneter. Ich würde vorschlagen, 
wir fahren fort. Wir haben noch drei Wortmeldungen vorliegen. 
Ich bin dafür, daß wir diese zunächst abarbeiten. Und wenn Sie 
bereit sind, dann weitere Fragen zu beantworten, dann sind wir 
gern bereit, noch einmal neu zu entscheiden. - Abgeordneter von 
Ryssel bitte.

Von Ryssel (F.D.P.):

Herr Innenminister, Sie hatten jetzt in der Beantwortung der 
Frage des Abgeordneten Meisel schon teilweise eine Antwort ge­
geben. Vielleicht können Sie mir das trotzdem anders beantwor­
ten. Sie haben hier zur Ausführung gebracht, daß Sie ca. 50 sol­
che Beschäftigten in Ihrem Ministerium des Innern festgestellt 
haben, die Sie entlassen bzw. beurlaubt haben.

(Dr. Diestel: 60)

Können wir davon ausgehen, daß ähnlich in allen anderen Mi­
nisterien gleiche Zahlen vorhanden sind? Oder ist das Ministe­
rium des Innern ein besonderer Bereich?

Dr. Diestel, Minister für Innere Angelegenheiten:

Herr Abgeordneter, ich glaube, daß erst einmal die Vermutung 
richtig sein wird, die Frage müßte eigentlich Herr Gauck beant­
worten, daß alle gesellschaftlichen Bereiche mit dieser Struktur 
durchsetzt sind. Ich selber bin relativ erfreut darüber, daß es von 
ca. 100 000 Mitarbeitern nur 60 sind, und deswegen glaube ich, 
daß es ein gewisser Segen ist, daß mich nur 60 Problemfälle bela­
sten - bis jetzt.

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Schmieder:

Bitte schön, Dr. Opitz.

Dr. Opitz (F.D.P.):

Herr Minister, Sie sprachen von einem Beschluß des Minister­
rates, der die Norm gebildet hat, wie die Überprüfungen vorge­
nommen wurden. Ist es nicht so, daß jetzt nach diesem Gesetz 
über die Sicherung und Nutzung personengebundener Daten 
diese Verordnung des Ministerrates, deren Wortlaut ich nicht 
kenne, hinfällig geworden ist? Ich glaube, daß dieses Gesetz 
einen höheren rechtlichen Stellenwert hat.

Dr. Diestel, Minister für Innere Angelegenheiten:

Herr Abgeordneter, es ist völlig richtig, was Sie hinsichtlich 
der Wertigkeit dieser beiden Rechtsvorschriften darstellen. Der

Ministerratsbeschluß vom 16.5. ersetzt dieses Gesetz nicht. Es 
gibt hinsichtlich des Funktionierens keine Widersprüche, keine 
Überschneidungen. Das ist im Zusammenhang mit der Einbrin­
gung dieses Gesetzes überprüft und auch gewährleistet worden. 
Es gibt keine Kompetenzüberschreitung in dem Ministerratsbe­
schluß, den ich zitiert habe, gegenüber diesem Gesetz, das Sie in 
Ihrer Anfrage genannt haben.

(Zuruf: Können wir das nicht zur Kenntnis bekommen?)

Die Beschlüsse des Ministerrates sind den Abgeordneten der 
Volkskammer selbstverständlich zugänglich. Da gibt es über­
haupt keine Frage. Ministerratsbeschlüsse werden aber üblicher­
weise nicht veröffentlicht bzw. nur dann, wenn der Bedarf einer 
Veröffentlichung besteht.

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Schmieder :

Abgeordneter Walther, bitte.

Prof. Dr. Walther (DSU):

Das ist keine Frage, ich möchte das aber richtigstellen, weil es 
so klang, als hätte ich hier etwas gesagt, was der Minister gefragt 
hat.

(Unruhe, insbesondere bei der PDS)

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Schmieder :

Ich muß an dieser Stelle eingreif en. Wir sind jetzt unmittelbar 
in der Befragung desjenigen, der eine Erklärung abgegeben hat. 
Wenn sie eine persönliche Erklärung abgeben wollen, dann ...

(Prof. Dr. Walther, DSU: Ich frage Sie: Habe ich in meiner Re­
de gesagt, daß ...)

Dr. Diestel, Minister für Innere Angelegenheiten:

Sie haben von allen hauptamtlichen Mitarbeitern gesprochen, 
und jeder Polizist ist hauptamtlicher Mitarbeiter.

(Prof. Dr. Walther, DSU: Ich habe nicht gesagt, daß alle Polizi­
sten in der Staatssicherheit waren. Hier ist das Protokoll.)

Mein Ministerium ist zentral geleitet bis zum 3.10.

(Prof. Dr. Walther, DSU: Ich habe es nicht so gesagt, wie Sie es 
hier darstellen. Hier ist das Protokoll.)

Herr Prof. Dr. Walther, das wird sich nachlesen lassen. Sie kön­
nen sich ja dann ebenfalls wehren, wie Sie das eben angedeutet 
haben.

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Schmieder :

Ich bitte darum, das gegenseitig zur Kenntnis zu nehmen und 
nicht einen Disput einzuleiten. Es gibt einen weiteren Frage­
komplex, der eingeleitet wird mit dem Abgeordneten Meisel. 
Herr Meisel, sind sie bereit?

Dr. Meisel (Bündnis 90/Grüne):

Wir hatten uns vorhin wahrscheinlich etwas mißverstanden, 
deswegen wollte ich noch einmal nachfragen. Mir ging es keines­
wegs darum, zu wissen, was Sie jetzt im September gemacht ha­
ben, das hatten Sie bereits offengelegt, sondern mir ging es viel­
mehr darum, zu erfahren, welche Aktivitäten Sie im April und 
Mai unternommen haben, wo man das ja eigentlich von Ihnen er­
wartet hätte, und inwiefern das Innenministerium a)am Zustan­
dekommen dieses Ministerratsbeschlusses beteiligt war und 
b)in welcher Weise Sie Protest eingelegt haben gegen diesen
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